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VaterlandsUed.
(ie ©djroeij ift ein malerifcb, Ijerxlidjeê ßanb,

3n gemäßigter gone gelegen;
Sa roimmelt'S, oerfertigt oon äJcenfdjenfianb,
SBon SBrücten unb Sküctlein unb Stegen.

SBegroeifer aud) gibt eg für Sorfer unb ©täbt',
35a lann man ben Ort nidjt oerfefilen,
Sie länblidjen Käufer befonberg finb nett,
SBo SHtäbdjen am genfter ficb, fträblen.

Sie flirdjen erfennt man am £urme fogleidj,
am fprubelnben SBaffer bie SBrunnen.

audj ftnb mir an foldjen ©ebättben gar reidj,
Sie Beifeen ©irfdj, Stbter unb Sunnen.

SBenn abenbg bie Sllpen mie Sftofen erglüB'n,
Sa gittern oor SBefimul bie ©eraen;

hingegen bie ©aftfiöfe lange febon jieB'n
SSor ©lüfilidjter fdjofelen fleraen.

Senn fudjt man am SXbenbe Sftafirung unb Stufi',

©o fteBt man in aEen flantonen,
Saft big auf ben oberften ©ipfel unb glufi
Söiel biebere SBirtgleute roofinen.

3n mandjen ©ebieten roädjft trefflidjer SBein,

Sag ©djnapfen bagegen ift fünblidj.
3n ©oloüjurn madjt man SBrunntröge oon ©tein,
3m Slargau, ba tüfjt man ftdj münbtidj.

SBag alles bem ßanb ift jum SJtufeen unb SBraudj,

Sut man in ber ©djroeia fabrijieren:
QünbBöIjdjen unb mandjetlei fonftigeS audj,
SBoran man fann oiel profitieren.

©tatifttglidj fann man betoeifen eg Ieidjt,
Sroei günftel fatöoltfdj fidj nennen,
Sie geB'n, menn fte fünbigen, eifrig jur 33eidjt,

Sag Hebel mit 9teu au befennen.

Sie anbren brei fünftel, bie finb reformiert,
©ofern fie nidjt mürben befdjnttten,
Üftormonen jebodj unb ber Sürfe, ber mirb
3m ßanbe ber ©djmeia nidjt gelitten.

Ser 33unbe8rat ift bie Sftegierung im ßanb,
SDtit lebernen ©effeln aum ©ifeen.

Saju braudjtg natürltdj gefunben SBerftanb

Unb Keffer aum SBleiftifte fpifeen.

Sie ©djroeiaergefdjidjte ift fräftig erbadjt,
Sa gibt eg oiel ©djöneg au melben,
S3ei ©empadj aum 33eifpiel mar blutig bie ©djladjt,
Sie SBtänner babei Beifet man ©elben.

2Jtan fönnte nun fdjreiben nodj biefeS tmb bag,
SJiit SBäbeferfterndjen oerfeBen,

Sodj Balt idj atg SBeifer unb Siebter bag SJlafc,

SßieEeidjt fann eg fpäter gefdjefjen.

Sieg SBaterlanbêlieb bab idj felber erbaefit, ber Sftadjbrud ift aber oerboten,

(Sin SDtuftfug fefet in begeifterter Sftadjt oieEeidjt eg gefätligft in 3toten. JVtfeUus CröstU, Gedichtmacher.

©ana ergebenfte Sftebaftton!
SBenn idj ©eneral märe, mürbe

id) jefet felbftoerftänbiidj audj ftreifen,
bamit fte einmal einen roofjloer=
bienten ©eneralftreif auf ben ©atg
befämen Slber fo ein Scribax barf
ja nidjt an berigeg benfen: SBer fo

jetmag im ©djilbe füBrt, muft
'fdjon aug SBoIenianien gebürtig fein
unb biefen felbft auf bem italien
nifdjen flonfulat mit ©eroalt ber=

unterreiften unb unter ber roobt=

rootlenbenSBadjfamfeit berßuganefer
SBoItaei in ben ©ee fdjmeifeen, ba mo

er am tiefften iftl Ser italienifdje

flronbrünaler* mirb feinen ©eburtêtag nidjt oergeffen, benn am Sage,

ba er bag ßidjt ber SBeit erblitïte, roarb eg ringg Berum b unfel, meil

fogar bag ©ag mitoerftreift roar! Sdjöne auSftdjten gäb'g audj für
ung, roenn bie fratelli anarchisti bort unten roie gugoögel ;l ja (gpafeen

unb ginfen fidj oeraieBen müfeten. (Erftere mürben fte in biefem galle
fdjleunigft faffen, mie auf 3Brem lefeten SBtlbe beg SBtafemajorg, Iefetere

aber obne SBeraug flopfen. Sag roürbe fdjön roieberfiaEen burdj'g ®ott=

fiarblodj bis nadj ©öfdjenen fiinauf: Sort ftfet aber (Einer, ber üjnen nidjt

grün ift unb einen Safin* auf fte Bat, roett eineg Sageg fein braoeg

flüdjenmäbdjen ann a (Efiriften* oon SBolfenfdjiefeen beinafie mit iBnen

oerroedjfelt roorben roäre!

3n ber SDÎanbfdjuret Beftetjt ein ftiEfdjroeigenbeg (Sinoernefimen

arotfdjen ber ruffifdjen unb ber japanefifdjen 3JtanöoerIeitung. (Eê roerben

nämlidj nadj aEen Sfttdjtungen ber SBinbrofe immer nodj roeitere Sruppen

f up p o n i er t", feBr aum ßetbroefen ber armen ©olbaten, bie lieber

roieber einmal foup ieren roürben!

Sie ©alte roerben im Stngeftdjt beg geinbeê gemadjt. Ste beiben

Strmeen lagern ftdj in'g ©rüne unb itiqm einanber bag SB e i fe e oom
8tuge, roeil bodj auf ber ©uppe feine Slugen ftnb. (Eê ift natür=

lidj, bafe beim gegenfeitigen SÄnglofeen bie (Erbitterung roädjft unb ben

SÄppettt oerbtrbt, fo bafe bie ©pafeen unb ba8 SBrot für'g Seßnfadje

augreidjen. Sie (Erfparniê fäEt in'S Drbinärt", rooraug in 3apan neue

flriegSf djif fe entfteßen, in Sftufelanb aber neue StebSfniffe!
(Ein ©lücf ift eg au nennen, bafe in Sftufelanb bag rote flreua feine garbe

fdjon Batte, benn bie ©djelmereien Bätten biefeg bodj nidjt autn (Erröten

gebradjt! Stm meiften greube madjt ber SBeit bie Baltifdje glotte"
mit ifjrem täglidj roedjfelnben (Ein* unb auêlauf*. 3dj glaube, niemanb

alg idj Bat nodj baran gebadjt, bafe bag eigentlidj nidjts anbereg ift, alg

ber regelmäßige natürlidje SBedjfel oon (Ebbe unb glutt
ßefjrreidj roaren unfere ÜJtanöoer am ©ottBarb unb in ber Dft=

fdjroeia- SBenn audj im (ErnftfaEe SDÎandjeg anberg ginge, alg bte Uebungen

aeigen, fo fönnte man bodj SBegtnn unb ©nbe ber geinbfeligfeiten im roirft

«djen flriege nidjt fo fdjön unb fo ejaft baxfteEen rote Bier, roo SIEeS fo

prädjtia flappte big aum lefeten ßaib SBrot ber SKrmeeforpgsSBäcteret, ber

nocb oom lefeten SSrreftanten oier Sage nadj bem Sienft fieifefiungrtg oer=

fdjlungen rourbe, roomit oom Duartiermeifter fein ©albo iixm SBortrag

übrig blieb.
Snarotfdjen oerbleibe icb in gletdjmäfeiger ©odjfdjäfeung 3t)t tooßI=

befannter Srüflifer.

freîbett
preiheit, bie idj meine, märe eine feine,

SBo fidj 3*ber frob beroegte, ftdj erßöbe ober legte,

©ana nodj feinem ©elbftermeffen bürfte fdjlafen, trinfen, effen.

greifjeit, bie idj meine, feine ober beine,
(SoE bie fdjöne SBeit befdjüfeen, oor fo fdjlau oerbecCten SBfüfeen,

SSor ben (Eulen unb ben Sftaben, bie fo ftarfe ©djnäbel b^aben.

greitjeit, bie idj meine, ift bie ftubenreine,
SBo nidjt auf bem £rone fifeen, bie fo trügen unb ftibifeen,

SDtenfdjen faufen unb oerfaufen, unb auf itjren Köpfen laufen.

greiBeit, bie idj meine, roünfdj' idj für bie SBeine,

SBetdje Sftuffenßelben tragen, bie nadj fiebern (Ecten fragen,
tlnb mit ftaBIbebecften Sftücten, ficb oor 3croanefen brüefen.

greifjeit, bie idj meine, roäre nidjt für ©ebroeine,

Sie ftdj ein3ig glücflidj füllen, roenn fte tief im flöte roüfilen,
Unb mit aEen SBacfen ladjen, menn eS Slnb're audj fo madjen.

greiBeit, bie idj meine, roiE idj lieber feine,

Sftämlidj frei oon SBrot unb granfen, oon ergöfelictjen ©ebanfen,

Unb oon SBerten flug unb roeife, mödjt' idj fein um feine SBreife.

greifjeit, bie idj meine, roälat oom ©eraen ©teine,
SBenn bie ©teuern nidjt fo aroiefen, roenn am ©aufe nidjtê au fücten,
SBenn bie ©auSfrau roenig aüngelt unb ber ©djulbenljunb ntdjt jüngelt.

greifjeit, bie tdj meine, madj' nidjt, bafe idj greine!
Sum (Sjempel rote bie SBolen, Unterbrücfte fjalb oerftofjlen;
SJtetn î eê roär' aum ©tnterftnnen, müftt' idj fnirfdjen roie bie ginnen.

greifjeit, bie idj meine, ftfet im ©onnenfdjetne,
Slber Bodj in SBolfenbaflen ; mag ba nidjt Binunter faEen;
SBir berounbern fte unb fabeln, roagen ntdjt Ijinauf au frabeln.

greifjett, bie idj meine, fänbe ftdj im ©djreine,
Sen bie ftnftern SDJânner tragen, roo bie (Erben abjö" fagen,

SIßaffer aus ben augen preffen, Bodj betrübt beim Srauereffen.

SBie
6tgenstnn ist dte 6nerg« der Dummheit.

atfo ber griebengaar roiE big aur (Erfdjöpfung fämpfen 1

finbeft bu bag?*

,3tidjt am flügften .*
»Senn ber fllügfte gibt nadj, meinft bu rooBI. aber idj bädjte,

eê roäre energifdj *

Dber (Et g enf inn ./."
©m ob baS beS garen eigener ©inn ift ?"

SaS fommt barauf an ob er überhaupt bloê flug ift .*

adj fo fim. SBenn fonft 3emanb alles auf's Spiel fefet, fagt

man, er ift n i cfi t r e cb t g e f cb, e i b t !"

Cber man benft ftdj'S .*

afja, bas ift r e dj t gefdjeibt alfo idj b e n f e .*

Unb idj bin audj nidjt bumm *

NB. 5Da§ ©efprädj rourbe nämlidj iu SRufelaub belaufdjt

KaUu in Ostasten.
Db 3b,re8 oertuftretdjen SftücfaugeS fteben mir bie ©aare a«

SBerge 3Bnen nidjt audj?* bepefefiterte ber 3ar an fluropatfin. SBorauf
ber grofee flataurer errotbert: 3Jttr nidjt, SJftajeftät. Senn biefe ©aare
Babe icb eben laffen müffen! .*

Vaterlanäslieä.
jie Schweiz ist ein malerisch herrliches Land,

Jn gemäßigter Zone gelegen;
Da wimmelt's, verfertigt von Menschenhand,
Von Brücken und Brücklein und Stegen.

Wegweiser auch gibt es für Dörfer und Städt',
Da kann man den Ort nicht verfehlen,
Die ländlichen Häuser besonders sind nett,
Wo Mädchen am Fenster sich strählen.

Die Kirchen erkennt man am Turme sogleich,

Am sprudelnden Wasser die Brunnen.
Auch sind wir an solchen Gebäuden gar reich,

Die heißen Hirsch, Adler und Sunnen.

Wenn abends die Alpen wie Rosen erglüh'n.
Da zittern vor Wehmut die Herzen;
Hingegen die Gasthöfe lange schon zieh'n

Vor Glühlichter schofelen Kerzen.

Denn sucht man am Abende Nahrung und Ruh',
So sieht man in allen Kantonen,
Datz bis auf den obersten Gipfel und Fluh
Viel biedere Wirtsleute wohnen.

Jn manchen Gebieten wächst trefflicher Wein,
Das Schnapsen dagegen ist sündlich.

Jn Solothurn macht man Brunntröge von Stein,
Im Aargau, da küßt man sich mündlich.

Was alles dem Land ist zum Nutzen und Brauch,
Tut man in der Schweiz fabrizieren:
Zündhölzchen und mancherlei sonstiges auch,

Woran man kann viel profitieren.

Statistiglich kann man beweisen es leicht,

Zwei Fünftel katholisch sich nennen,
Die geh'n, wenn sie sündigen, eisrig zur Beicht,
Das llebel mit Reu zu bekennen.

Die andren drei Fünftel, die sind reformiert.
Sofern sie nicht wurden beschnitten,

Mormonen jedoch und der Türke, der wird
Im Lande der Schweiz nicht gelitten.

Der Bundesrat ift die Regierung im Land,
Mit ledernen Sesseln zum Sitzen.

Dazu brauchts natürlich gesunden Verstand
lind Messer zum Bleistifte spitzen.

Die Schweizergeschichte ist kräftig erdacht,

Da gibt es viel Schönes zu melden,
Bei Sempach zum Beispiel war blutig die Schlacht,

Die Männer dabei heitzt man Helden.

Man könnte nun schreiben noch dieses rmd das,

Mit Bädekersternchen versehen,

Doch halt ich als Weiser und Dichter das Maß,
Vielleicht kann es später geschehen.

Dies Vaterlandslied hab ich selber erdacht, der Nachdruck ist aber verboten,

Ein Musikus setzt in begeisterter Nacht vielleicht es gefälligst in Noten.

Ganz ergebenste Redaktion!
Wenn ich General wäre, würde

ich jetzt selbstverständlich auch streiken,

damit sie einmal einen wohlverdienten

Generalstreik auf den Hals
bekämen Aber so ein ^cridax dars

ja nicht an deriges denken: Wer so

î etwas im Schilde führt, muß
î

schon aus Polentanien gebürtig sein

und diesen selbst auf dem

italienischen Konsulat mit Gewalt
herunterreißen und unter der
wohlwollenden Wachsamkeit derLuganeser
Polizei in den See schmeißen, da wo

er am tiessten istl Der italienische

.Kronbrünzler" wird seinen Geburtstag nicht vergessen, denn am Tage,

da er das Licht der Welt erblickte, ward es rings herum dunkel, weil

sogar das Gas mitverstreikt war! Schöne Aussichten gäb's auch sür

uns, wenn die iràlli a n s. r c lr i s t i dort unten wie Zugvögel à Is. Spatzen

und Finken sich verziehen müßten. Erstere würden sie in diesem Falle
schleunigst sassen, wie auf Ihrem letzten Bilde des Platzmajors, letztere

aber ohne Verzug klopfen. Das würde schön wiederhallen durch's

Gotthardloch bis nach Goscherien hinaus: Dort sitzt aber Einer, der ihnen nicht

grün ist und einen .Zahn" auf sie hat, weil eines Tages sein braves

Küchenmädchen Anna Christen" von Wolfenschietzen beinahe mit ihnen

verwechselt worden wäre!

Jn der Mandschurei besteht ein stillschweigendes Einvernehmen

zwischen der russischen und der japanesischen Manöverleitung. Es werden

nämlich nach allen Richtungen der Windrose immer noch weitere Truppen

s up p o n i er t", sehr zum Leidwesen der armen Soldaten, die lieber

wieder einmal soupieren würden!

Die Halte werden im Angesicht des Feindes gemacht. Die beiden

Armeen lagern sich in's Grüne und zeigen einander das Meitze vom
Auge, weil doch auf der Suppe keine Augen sind. Es ist natürlich,

dah beim gegenseitigen Anglotzen die Erbitterung wächst und den

Appetit verdirbt, so daß die Spatzen und das Brot für's Zehnfache

ausreichen. Dte Ersparnis fällt in's .Ordinäri", woraus in Japan neue

Kriegsschiffe entstehen, in Rußland aber neue Diebskniffe!
Ein Glück ist es zu nennen, daß in Rutzland das rote Kreuz seine Farbe

schon hatte, denn die Schelmereien hätten dieses doch nicht zum Erröten

gebracht! Am meisten Freude macht der Welt die baltische Flotte"
mit ihrem täglich wechselnden .Ein- und Auslauf'. Ich glaube, niemand

als ich hat noch daran gedacht, datz das eigentlich nichts anderes ist, als

der regelmähige natürliche Wechsel von Ebbe und Flut!
Lehrreich waren unsere Manöver am Gotthard und in der

Ostschweiz. Wenn auch im Ernstsalle Manches anders ginge, als die Uebungen

zeigen, so könnte man doch Beginn und Ende der Feindseligkeiten im

wirklichen Kriege nicht so schön und so exakt darstellen wie hier, wo Alles so

prächtig klappte bis zum letzten Laib Brot der Armeekorps-Bäckerei, der

noch vom letzten Arrestanten vier Tage nach dem Dienst heihhungrig

verschlungen wurde, womit vom Quartiermeister kein Saldo zum Vortrag

übrig blieb.
Inzwischen verbleibe ich in gleichmätziger Hochschätzung Ihr

wohlbekannter Trülliker.

freikeit
Freiheit, die ich meine, wäre eine seine.

Wo sich Jeder froh bewegte, sich erhöbe oder legte.

Ganz nach seinem Selbstermessen dürfte schlafen, trinken, essen.

Freiheit, die ich meine, seine oder deine,

Soll die schöne Welt beschützen, vor so schlau verdeckten Pfützen,

Vor den Eulen und den Raben, die so starke Schnäbel haben.

Freiheit, die ich meine, ist die stubenreine,
Wo nicht aus dem Trone sitzen, die so trügen und stibitzen,

Menschen kaufen und verkaufen, und auf ihren Köpfen laufen.

Freiheit, die ich meine, wünsch' ich sür die Beine,
Welche Russenhelden tragen, die nach sichern Ecken fragen,
Und mit ftahlbedeckten Rücken, sich vor Japanesen drücken.

Freiheit, die ich meine, wäre nicht sür Schweine,
Die sich einzig glücklich fühlen, wenn sie tief im Kote wühlen,
Und mit allen Backen lachen, wenn es And're auch so machen.

Freiheit, die ich meine, will ich lieber keine,

Nämlich srei von Brot und Franken, von ergötzlichen Gedanken,

Und von Werken klug und weise, möcht' ich sein um keine Preise.

Freiheit, die ich meine, wälzt vom Herzen Steine,
Wenn die Steuern nicht so zwicken, wenn am Hause nichts zu sticken.

Wenn die Hausfrau wenig züngelt und der Schuldenhund nicht jüngelt.

Freiheit, die ich meine, mach' nicht, dah ich greine!

Zum Exempel wie dte Polen, Unterdrückte halb verstohlen;
Nein! es wär' zum Htntersinnen, müht' ich knirschen wie die Finnen.

Freiheit, die ich meine, sitzt im Sonnenscheine,

Aber hoch in Wolkenballen; mag da nicht hinunter fallen;
Wir bewundern sie und fabeln, wagen nicht hinauf zu krabeln.

Freiheit, die ich meine, fände sich im Schreine,

Den die finstern Männer tragen, wo die Erben .Adjö" sagen,

Wasser aus den Augen pressen, hoch betrübt beim Traueressen.

Wie
Eigensinn ist àîe Energie à Vurnrnneîî.

Also der Friedenszar will bis zur Erschöpsung kämpfen I

findest du das?"
.Nicht am klügsten .'
.Denn der Klügste gibt nach, meinst du wohl. Aber ich dächte,

es wäre energisch "
.Oder Eigensinn
.Hm ob das des Zaren eigener Sinn ist ?"

Das kommt daraus an ob er überhaupt blos klug ist

.Ach so hm. Wenn sonst Jemand Alles aus's Spiel setzt, sagt

man, er ist nicht recht gescheidt!"
.Oder man denkt sich's

.Aha, das ist recht gescheidt also ich d e n k e

Und ich bin auch nicht dumm '
IXL. Das Gespräch wurde nämlich in Rußland belauscht -

I5aìâu in Ostâsîen.
.Ob Ihres verlustreichen Rückzuges sieben mir die Haare zu

Berge Ihnen nicht auch?' depeschierte der Zar an Kuropatkin. Woraus
der grohe Kalaurer erwidert: .Mir nicht, Majestät. Denn diese Haare

habe ich eben lassen müssen!


	Freiheit!

